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Vorbericht.Z SNdlich hat ſich auch die allererſte Brand
2 Predigt gefunden, welche bald nach geſche

15ði. vom damahligen Herrn Superint. Helm-
 jenen groſſen Brande in Arnſtadt, A. C.

richen gehalten, darauff von Hn. M. Albrechten,
Diac. in teutſche Reime gebracht und eben im ſelbi
gen Jahre auf einen Patent. Bogen zu Erffurt ge
druckt worden, allwo der von Arnſtadt entlauffene
Wurgemeiſter Rebel, welcher dieſen erſchrecklichen
Brand verurſachet, ſich damahls auffgehalten und
von dar ſeine ungluckliche Sache defendiren wol
ken, wie der umſtandliche Bericht, ſo aus alten Do-
cumentis zuſammen gezogen und obgedachter Pre
digt allhier mit beygefuget worden, ſattſam bezeuget,

wiewohl deſſen hinterlaſſene Guter dennoch endlich der
Stadt anheim gefällen darunter ſonderlich der Garten
beymGoottesAcker liegend welcherig 82. bey einfallen

der Peſt zu deſſen Erweiterung angewendet worden
ſo auch ein eiſerner Kaſten im Keller geweſen darmne
verguldete und ſilberne Becher die mann in Leipzig fur

347. Fl. 7. Gr. 6. Pfen. verkaufft hat. Nachgehends
hat der Gottesfurchtige Schwartzbl. Rath und Rent
meiſter Herr Chriſtoph Kirchberger/ em Legatum
geſtifftet damit jahrlich um dieſe Zeit Moniags nach
dem 7. Aug. eine BrandPredigt gehalten dabey
Kuchh und Schul-Bedienten auch andern von Zinſen

etwas ausgetheilet werden mogte welche gute diſpo-
ſition annoch beobachtet wird. Es hat aber die erſte

Gedachtnis-Predigt darauff der ſeel. Hr. Superint.
Roth a. C. 15 85. gehalten und nebſt folgender 2. 3.
4. 5. drucken laſſen davon in der Arnſtadtiſchen
chiſtorie/ p. 2.2 89. ſqq. wie auch imArnſtadtiſchen
Thaberah ein mehrers zu leſen.



Vondemgrewlichen,
ſchrecklichen vnd Erberm—
lichen verderben der Stadt Arn
ſtadt dergleichen wenig Menſchen, ſo
auferdenleben erfaren in welcher 387. Fewer
ſtedte eine Kirche Glockenthurm Schule vnd
Rahthaus auch die Graffliche wolbeſtelte Apote
ke vnd Forwerck vnd vber das 64. Scheunen
vnd viel hinderheuſer vnd ſtallungen in wenig ſtun
den ſind zu Aſchen worden alſo das alle Leſchbrende
mit wenig Wagen kundten abgefurt die ſchutt aber
mit viel tauſendt Wagen nicht kan abgeſchafft wer
den Sintemal nur der wenigſte vndgeringſte theil
der Stadt blieben. Welche Straffe Gott der All
mechtige vber vns hat ergehen laſſen den7. Auguſti,
an welchem tage Mebuſaradan, des Konigs derChal

deer Nebucadnezars Hoffmeiſter, das Haus des
HErrn, vnd das Haus des Koniges vnd alle Heu
ſer zu Jeruſalem, mit Fewer verbrandt, die Mauren
vmb Jeruſalem zu brochen vnd das Volek aus dem
Judiſchen Lande wea gefurt hat neben kurtzlichem be
richt wie man ſich in ſolcher noht ſol verhalten aus der

Predigt des Ehrwirdigen Achtbarn rnd wolgelarten Herrn
Magiſtri Chriſtophori Helmeriei Pfarherrn vnd Euperindenten

doſelbſt Vber das 3. Capittel in den Klagliedern Jeremiae
kurtzlich zuſammen aezogen durch

M. Bonauenturam Albrecht, Saluel-
denſem, Diaconum.



A  ch Gott wie haſtu Arnſtadt,
R eichlich geſegnet aus gnad.
Dicht wir aber ſolchs habn erkent,
8 o gar ſeind wir geweſt verblent.
T rewlich du vns gewarnet haſt,
Ach Gott wie ſchwer iſt nun die laſt.
D u lieber Chriſt ſich vns recht an,
T hu buß, Gott wil ſolchs von dir han.
Sich vnd hor ſolchs mitleidlich auch,
Richt nicht nach dieſer Welt gebrauch.
Denck was der HErr ſagt, als er ſpricht:

kuc.z;. Werdet jhr Buſſe thuen nicht.
Wirds euch dergleichen auch eraehn,
Ach Gott laß ſolchs kein aug mehr ſehn.
Wie ſolin wir aber, ſprichſtu nun,
Jn ſolcher Roth den ſachen thun?
Gott mus fürwar erzurnet ſein,
Wo ſollen wir nu aus vnd ein.
Was wollen wir doch nun begehn?
Jſts doch ſchier gar vmb vns geſchehn.

nnin,Kein ende hat in dieſer zeit,
Sondern wie er ſaget dabey,
Sey viel mehr alle morgen new.
Drumbthut als auch ſpricht der Prophet

Oß:s. Oſeas, als am ſechſten ſteht:
Kompt,



Kompt, laſſet vns zum HErren gehn,
Mit Hochſter demut vor jhm ſtehn,
Troſten ſeiner Barmhertzigkeit,
Zu dieſer vnd zu aller zeit. Thit: t.
Nicht murren wider vnſern Gott,
Jn dieſer grofſen ſchweren Not.
Erkennen vnſer Sund vnd ſchuld,
Vnd bitten vmb genad vnd huldt.
Vom boſen laſſn, zu Gott bekern, Joel:.
Gutsthun, wie vns die ſchrifft thut lehrn.

rren ſeinem Gott, 1. Sam.
ang Aaller Mat 30.

Az Laſſet



gſa.. Laſſet vns auch vertrawen Gott,
Der noch kan helffen in der Not.
Richt iſt verkurtzt ſein ſtarcke Hand,
Thut noch gros oina in allem Landt.
Der Dauid wider Reich gemacht,
Das Er nochmals dauon gebracht.
Eine gar groſſe Reiche beut,
Kan noch ſegnen zu dieſer zeit.
Wie er an andern mehr gethan,
Als die Exempel zeigen an.

Die ſolchs in gleichem fal erfahrn,
Vor wenig vnd vor vielen jahrn.
Dauon auch Jobs Exempel meldt,
Welchs vns darumb iſt vorgeſteldt.
Das wir gleubn vnd honnung zu Gott,
Sollen haben in aller ſdot.

Jet.i7. In dem wir leben, weben, ſind,
Wie man ſolchs in der Schrifft offt find.
Damit ſich Dauid hat getrenckt.

Plal.77 Vnd nicht mit ſchwerem ſin gekrenckt,
Er.7. Dafur Syrach warnet vnd ſpricht:
Cap. zo.

Mache dich ſelber trawrig nicht,
Mit dein eigen gedancken, auch
Dich nicht ſelbſt plag, nach boſem brauch
Der vngleubigen Menſchen kind.
Die in der ſorg erſoffen ſindt:
Dan eingleubiges frolichs hertz,
Des Menſchen leben iſt ohn ſchertz.

Der



Derwegen treib die Trawrigkeit,
Von dir weit weg in dieſer zeit,
Denn Trawrigkeit todtet viel Leut,
Welchs die erfarung zeuat noch heut.
Weil man den auch als Chriſtus ſpricht, Mattb.
Damit kan was außrichten nicht, 6. Cap.
Solt jhr auch dafur huten euch,
Vnd Gott vertrawen allzualeich.
Derſelbig Gott ein Vater iſt,

Wie jhr oas aus S. Paulo wiſt, htelVoer alles was Kinder heiſt,
Jm Himl vnd Erd: der durch ſein Geiſt.
Vns heiſt zu jhm ruffen in Not, yſal. ſo
Vnd hulffe zugeſaget hat.
Derſelb kan vberſchwencklich auch
Thun, nach ſeinem alten brauch.
Mehr den wir bitten vnd verſtehn,
Zu dem laſt vns gen Himmel ſehn.
Erhebn zu jhm beid hertz vnd mund,
Zu dieſer vnd zu aller ſtund.
Der weis, wo er vns Menſchen ſol
Angreiffen, dargegen er wol
Weiß, wo vns hulff am beſten iſt,
Vnd braucht an vns kein arge liſt.
Derſelbig wird des Rechſten hertz
Lencken, zu ſehen an den ſchmertz.
Sampt anderen, mitleidiglich 1. Sam.
Mit hüulffe zu erzeigen ſich. 2. Capit:

A4 Der



2Pel.z.

2.Pett.2.

Derſelbig Gott der arm und Reich
Macht, todt, vnd auffwecket zugleich.
Der in die hellfuhrt, wider reiſt
Heraus, durch ſeinen guten Geiſt.
Weis Tauſent weg fur einen zwar,
Sein Chriſtliche Gottſelig ſchar.
Aus der verſuchung zu erloſn,
Von allem vbel vno dem boſn.
Auch geben wil nach allemleidt,
Die ewig freud vnd Seligkeit.
Dazu den dienen ſol ſolch leidt,
Denn weilwir nach der ewigkeit

Coloſ.3

Matth.
424.

Wenig trachten, als Menſchen kind,
Jm zeitlichen erſoffen ſindt.
Jn Ehrgeitz, hoch vnd vbermuth,
Vnd nur trachten nach Gelt vnd Gut.
Vnd wenn man das zuſammen bracht,
Einer den andernſehr veracht.
Das ewige darob verſchertzen,
Das armuth vnd gewiſſen verletzen.
Nach boſer art der Menſchen kind,
Geraten in manch ſchwere ſundt.
Wil vns Gott durch die ſtraff auffweckn,
Vns nach demrechten ziel zuſtreckn.
Zu ſuchen das, was drobeniſt,
Da vnſer heiland Jeſus Chriſt
Jſt, auch von dannen wird gar balt
(Dieweil die lieb iſt ſehr erkalt)

Kom

1



Kommen, ſein Kirch nach allem leidt,
Zu fuhren in die Seligkeit.
Da wir werdenſein freuden vol,

Solchs laſt all vns bedencken wol.
Vnd vns recht ſchicken in die zeit,
Wol warnemen der ewign freud. Acto. 24
Vnmæb ſolcher hoffnung willn heilig 1.Jo. 3.

Leben, vnd vbn aern vnd willig.
Die wercke der Barmhertzigkeit,
Weil ſie Chriſtus nach dieſer zeit
Wil ruhmen an dem freuden tag, Matth.
Der alls erwieder bringen mag. ag.

lieber Chriſt ſich vns recht ahn,
TLhue buß, Gott wil ſolchs von dir han.
Bedenckt auch wol jhr lieben Leut,

J

Drawet zu ſtraffen ohn genad,Weie Gott die vnbarmhertzigkeit.

Das weh geht vber ſolche Stadt. Anids 6.
Drumb vbe anvns Barmhertzigkeit, Obad.n.
So wird dich Gott zur boſen zeit
Erloſen aus vngluck vnd Not,
Damit du nicht werdeſt zu ſpot.

Den ſey bevohlen in ſein Schutz,
So kanſtu auch wol bieten trutz.
Dem Teuffel vnd der argen Welt,
Die alles thut was Gott mißfelt.
Der woll vns auch nach dem Elend,
Beſchern ein Chriſtlich ſelig end, Amen.

Gedruckt zu Erffurt durch Johann Veck a. C. 181,

Um



Umſtandlicher Bericht von dem groſſen
Brande in Arnſtadt.

erzAÑß Achdem A. C.iggi.durch Hanß Nebels,
d damahligen oberſten regierenden Burger

eigen Hauß angezundet, und darauf 387. Hauſer,
 meiſters in Arnſtadt, Verwahrloſungſein

darunter die drey beſten Theile der Stadt, nebſt
dem Rathhauſe, Kirche, Glocken-Thurm, Kna
benund Magdlein-Schule, Prieſter-Wohnung
Grafl. Vorwerg und Apothecken, ohn Hinter—
Gebaude, Stalle, und dergleichen mehr in die
Aſche gelegt worden, und gedachter Burgermeiſter,

nebſt ſeinem Weibe Brigitta, die aus Erffurth
burtig war, entlauffen, und vermuthlich ſich
nach Erffurth begeben; So wurde von der dazu
aus HochGrafl. Sondershauſiſch und Rudol
ſtadtiſchen Rathen beſtehenden Commisſion in
Arnſtadt, auf gewiſſer, von damahligen Rath
und Burgerſchafft darzu conſtituirten Syndico-
rum bewegliches Anſuchen, Hanß Nebel, per
Edictum de dato 1581. den 18. Septembr. auch
in Erffurth citiret, daß er Montags nach Simi.
und Judæ den 31. Octobr. a. c. zu fruher Tage
Zeit in Arnſtadt erſcheinen, derer klagenden Syn-
cicorum Vortrag anhoren, und ſich verantwor
ten ſolte, dabey ihme ein ſtarck, ſicher und unge
fahrliches Geleit zu- und abe ſo fern er ſich geleit
lich verhalten wurde, verſprochen. Darauf bey
Hochgedachter Commisſion denzo. Octobr. ac.

des



es Raths und gemeiner Stadt Syndici auf Be
ehl mit ihrem Klag-libell wieder Hanß Nebeln
ingekommen, in welchem ſie zuforderſt ihr Syn-
licat gerichtlich legitimiret, und folgender Wor
e ſich gebrauchet: Setzen demnach Klag und
Zuſpruch nicht in korm eines zierlichen libells,
ondern narrationis facti ſimplicis querelæ
gegen, und wieder Hanß Rebeln, entwichnen
Büuürgermeiſter vonArnſtadt, oder einen teden,
er ſich ſeiner in dieſer Sache annehmen und
hn zu vertreten gemeinet, kurtzlich folgende:
Daß bekl. Hanß Nebel den7. aug. jungſt ver
chienen, bey der groſten Sonnen-Hitze,
uiber alle Verwarnung ſeines Geſindes, und
indrer Leute, ſo ihm ſolch ſein unbeſonnen
Furnehmen treulich und fleißig wiederrathen
ind dafur aebethen, eine alte holtzerne ſchad
affte Dach-Rinne mit heiſſen Pech begoſ
en, davon die Rinne und Dachung entzun
det, und das Feuer in die durre materien,
erer ſeine boſe Hauſer, der Arnſtadtiſchen
Ordnung zuwieder, vollgeſteckt geweſen, ge—
rathen, und dermauen uberhand genommen,
)aß uber alle menſchliche Rettung der aroſte
ind beſte Theil der Stadt, ſamt dem Rath
jauſe, Kirche, Thurm, Schulen, Prædi—-
rantenHauſern, Grafl. Vorwerge, und Apo
thecken, in Grund abgebrandt ſind, durch
welchen Brand denen Grafl. Rathen und

Die



ten ſich vor Hoch-Grafl. Commisſion des Hant
Rebels

Dienern, auch etlichen vom Adel und der ar
men Burgerſchafft, an koſtlichen Hauß-Ge
rathe, Getrayde, Weydt, Kleidungen, auch
Gewandt, Waaren, ſilbern und guldnen Ge
ſchmeide, Buchern und allen andern mobilien,
wie die Nahmen haben mogen, ein gantz un
uberwindlicher Schade zugefuget worden;
darneben auch etliche Perſonen aus groner
Erſchreckung in Schwermuth und Kranckheit
gefallen, daß ſie zum theil des Todtes ſeyn, zum
theil die empfangene Schmertzen und Scha
den, biß indie Gruben an ſich tragen muſſen;
Wann dañ ſolcher erbarml. und hochſchmertz“
liche Brand-Schade aus des Bekl. Verurſa
chung, Unvorſichtigkeit und lata culpa ſeinen
Urſprung genommen, als fordern Syndici
vom Berl. richtige und vollſtandige Antwort,
und nach gethaner Antwort, bitten Sie, in
Rechten zu erkennen, und auszuſprechen, daß
Bekl. den Schaden, ſo denen Verbrandten,
und gemeiner Stadt durch den von ihm ver
urſachten Brand zugefuget, zu gelten und zu
erſtatten verpflichtet, und da nich ſein Vermo
gen und Guter ſo hoch nicht erſtrecken, das
uber die Publication und Confiſcation ſeiner
Guter, willkuhrlichen mit zeitlichen Gefung
nis, oder ewiger Verweiſung,geſtrafft werde.

Auf obgedachte Eaictaliſche Citation melde
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t Nebels Freunde aus Erffurth, durch M. David
h Hopffen, entſchuldigten ſich, daß ſie zwar die
e Citation empfangen, allein, weil ſie nicht wuſten,
n, wo Hanß Nebel ſich aufhielte, konten ſie ſolche
i ihm nicht zuſtellen, wolten alſo einen andern Ter-
t3 min ausgebeten haben. Daruber ſich die Arn
r ſtiadtiſchen Syndici aufs hefftigſte beſchwereten,
it indem ſie wohl wuſten, daß Hanß Nebel mit Fleiß
n und vorſetzlich ausbliebe, daher M. Hopffe nicht
i zu horen, vielmehr ſicher zu glauben fey, daß fu—
3 Zgitivus in Erffurth ſeyn muſte, allwo ſeines
ze Weibes Erbſchafft vorhanden, er auch ausgelie
i- hene ſtattliche Geld-Summen hatte, und wegen
n ſſchweren Leibes fich an weit entlegene Oerter nicht
ri begeben konte, ſonſt auch Zeit ſeines Lebens nicht
t, weeit von Erffurth oder Arnſtadt kommen, oder in
n frembde Lande gewandert er. Daher Syndici
ß neochmahls bitten wolten, zu erklahren und auszu
lj ſprechen, wie in concluſione lihelli gebeten 2e.
Dagegen duplicando M. Jac. Hopffe des Nebels
u Ausbleiben nochmahls entſchuldigte, und bath,
den Beklkl. nicht zu ubereilen, damit er die Citation
s ſſelbſt empfangen und ſeine Rechtliche Defenſion
r fuhren konnte. Damit waren aber die Arnſtad
jtiſchen dyndcici nicht zufrieden, ſondern verlang
e. ten, daß die Hoch-Grafl Commisſion, wie zuvor
een gebeten, erkennen, ausſprechen was Rechtens
ſß und alſo dieſer Sache kurtzlich abhelffen mochten.
ls Wil auch des Nebels Weib ſich gemeldret als hatte

ſie



ſie Antheil bey ihres Mannes Gutern, ſo wurde
ihr geantwortet, daß mann ihr nichts geſtandig
ſeyn konnte, weil bekannt, daß ſie nichts nach Arn
ſtadt gebracht, als einige mobilia, die ja zugleich
mit verbrannt, das ubrige aber noch in Erffurth
befindlich ware, darzu ihr Mann ſo gar dasjenige,
was er hier erworben, auch beygefuget, und in
Erffurth ausgeliehen, daher ſie mit ihrer unzeitigen
Petition nicht anzuhoören c. Darauff von Hoch
Grafl. Commisſion zur Publication eines dies
fallß zu Jena eingehohlten Urthels, Hanß Nebel
citiret wurde, Dienſtag nach Eliſabeth, den 21.
Novembr. zu erſcheinen, an deſſen ſtatt Abra—
ham Mechler, Hanß Nebels Schwager, aus Erf
furth kam, und Abſchrifft des Urthels erlangte,
darauf die andere offentliche Citation ad inſtan-
tiam Syndicorum erfolgete, daß folgenden 1582.
Jahres den 26. Januarii Freytags nach Pauli Be
kehrung, Hanß RNebel ericheinen ſolte, mit ſeinem

Weibe, alsdenn vom Munde in die Feder gehan
delt, die Acta inrotuliret, und verſchicket werden
ſolten, deswegen auch von HochGrafl. Commis.
ſion 1581. den 9. Decembr. der Rath zu Erffurth
erſuchet wurde, eine gleich-lautende Citation in
Erffurth anſchlagen zu laſſen. Nath dieſem er
ſchienen 1582. den 26. Januar. offtgemeldete Syn-

dici vor HochGrafl. Commisſion, verklagten
abermahls den Hanß Nebel, als einen un—
vorſichtigen und entlauffenen Burgermeiſter,

(wie



(wie ihre Worte lauten, darinne mehr Um—
ſtande und Expresſiones, als in vorigen zit
finden, und deswegen hieher geſetzet worden)
welcher im abgelauffenen 1581. Jahre, da
die Sonne (als in diebus canicularibus)
aantz hefftig und uberaus heiß geſchienen,
daruber auch das meiſte Volck von der Bur
aerſchafft und Jnnwohnern, im Felde, oder
doch in Garten, auſſer ihren Hauſern gewe
ſen, und ſich des guten Wetters zur Erndte
und ſonſt wohl gebrauchen wollen, auch uber
alles Warnen und Wiederrathen ſeines eig

nen Geſindes und andrer Leute, die deſſelben
und des vorigen Tages bey ihm geweſen, und
ſolches Vorhaben von ihm vermercket, die er
aber mit unhofflichen Worten abgewieſen
und verlachet, vor ſich ſelbſt, und mit Hulffe
etlicher ſeiner darzu gebrauchten DiennBo
then zugleich, unterſtanden, eine alte holtzer
ne und ſchadhafftige DachRinne, in weiche
auf einer Seiten ein altes durres Schindel
Dach, auf der andern ein Ziegel-Dach, aber
doch nur in Stroh geleat, geganaen, zudem
da ſonſten das gantze Hauß an ihm ſelbſten
uber alle Maſſen baufallig und ruinoſa, und
ihm derentwegen die Erbauung von der ho
hen Obrigkeit offtermahls, auch von Herrn
Graf Gunthern aus dem Nieder-Lanoe be
fehliget worden, dennoch mit heiſſen zer

ſchmeltze



ſchmeltzten Pech begoſſen, davon erwehnte
Rinne und Dachung bald entzundet, und
das Feuer in die durre Weinreben, alte Faſ—
ſer, und anderer dergleichen materien, mit
welchen ſolch ſein boſes Hauß, denen Arnſtad
tiſchen Statuten (derer er billig, als der regie
rende Burgermeiſter mit eignen Gehorſam
und Folge ein lnſpector und kxecutor ſeyn
ſollen) gantz zuwieder, vollgeſteckt geweſen,
gerathen, und endlich ehe es iemand recht
inne worden, das gantze Hauß uber und uber
angegangen, und das Feuer dermaſſen uber
hand genommen, daß wegen der groſſen
SonnenOHitze und ubermaßigen mitzuſchla
genden Feuers-Gluth, und daß durch dieſelbe
auch die an- und gegen uber liegende Hauſer
alsbald erhitzet und angeſtecket, und alſo die
Leute uhrplotzlich ferner mit aufgehenden
xeuer ubereilet worden, uber alle mogliche
Rettung, der mann ſich endlich aus ange—
zeigten Kuſtänden aantz begeben muſſen, der
aroſte und beſte Theil der Stadt, ſamt dem
Rathhauſe, Bonifacü Kirche, mit dem ſchonen,
wohlbehangten GlockenThurm, Knaben
und MagdleinSchulen, PræcicantenHau
ſern, Grafl. Vorwerge, und Apothecken,
uber ſonſt gemeiner Burger, RathsPerſo
nen und andrer ehrlichen Leute, auch derer
HofDiener, wo nicht aller, doch mehren

theils



theils Behauſungen, und in denſelben, uber
das Gebaude, an Forder- und Hinder-Hau
ſern, Scheunen und Stallungen, an koſtli—
chen ſilbern- und guldnen Geſchmeide, Biblio
thecken, Kleidungen, Weydt, allerley Hauß
Gerathe und Krahm-Waaren, Getrandig,
Brieffl. Uhrkunden, dB. unerſetzlichen Erb
Regiſtern, Regiſtranden und vielen andern
deraleichen beweglichen Vorrath, in Grund
verbronnen und zu Aſchen worden, daruber
dann viele Burger und Einwohner dieſer
Stadt, als die da in ihren obliegenden und
nunmehr angehenden Alter uber vorige Be
ſchwerung (darinn ihrer viel allbereit geſte—
cket, und mit Schulden verhafftet in auſerſt
Verderben, Armuth, gantzlich, oder doch an
ſehnlich, mit Verluſt ihrer haußlicher Nah—
rung, gefuhret und dahin getrieben worden,
daß etliche, darunter vornehme Perſonen;,
in dieſer Gemeinde dermaſſen in auſſerſte
Schwermuth, Bekummernis und melan—
cholie gefallen, daß etliche auf ihren noch
rauchenden BrandStatten erſticket, etliche
aber bald hernach, ob ſolchem Schrecken und
Dampff, in todtliche Kranckheit gefallen, dar—
uber abgegangen und geſtorben ſeyn; Zuge
ſchweigen, wie viel armer Kinder hierdurch
gemacht, die da von wegen ihrer Eltern zu
gefugten Armuth, zu freyen Kunſten und an
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dern ehrlichen Gewerben und Handthierun
gen, wie hievor geſchehen mogen, hinfort
ichwerlich verlegt und gebracht werden kon
nen, daß auch, aus Mangel der wenigen noch.
ubriaen Hauſer, in dieſem harten Winter,
viel Leute, mit kleinen weichen Kindern, in
engen und dumpffichten Kellern (das ſie zu
vor ungewohnt) unter der Erden ſich ent
halten muſſen, und noch zu befahren, was
ihnen kunfftig dies alles an ihrer LeibesGe
ſundheit ſchadlich und nachtheilig ſeyn werde.
Hingegen aber offtgenannter Thater, Hanß
Nebel, als der da dieſelbe Zeit im Amt, und
oberſter regierender Burgermeiſter geweſen,
hindan geſetzet, ſeines damahls noch wehren
den und unreſignirten, vielweniger loßge—
zahlten Burgermeiſter-Amts, daſſelbe eignes
Gefallens und ſonder Zweiffel propter rea-
tum und aus boſen Gewiſſen biß daher ſchand
lich verlaſſen und alſobald davon gelauffen,
daß er auch wie ſein kxculator furbracht, wo
und an welchem Ort er anzutrenen, nicht
erfahren werden mogen, daer doch gemeiner
Stadt, ſeinen Nachtbarn und andern, als
einem Burgermeiſter gebuhret, mit Rath,
Mitteln und Wege hatte beyſtehen ſollen,
daraegen er ſie gantz verlaſſen, ſich biß daher
verborgen, und mit wenigen Ehren ſeines Ge
fallens, wie mann ſagt: Uhrlaub hinter der
Thur genommen, dec. dec. Es



Es iſt aber auch hierauf Hanß Nebel nicht
erſchienen, ſondern er hat Chriſtoph Kurſten,
einen Notarium aus Erffurth abgeſchicket, der
eine Proteſtation ubergeben, nicht in Jena, ſon
dern an einem andern Orte, ſeiner Sache wegen
Rechtl. Erkantnis einhohlen zu laſſen, ferner an
derweit in einer beſondern weitlaufftigen Schrifft
ſich beklaget, daß mann ihn, als einen armen und
elenden Mann ſo ſehr verfolgte, er wolte es SOtt,
der den Unſchuldigen und Gerechten niemahls
verlaſſen hatte, mit Gedult anheim geben, ent—
ſchuldigte ſich wegen ſeines Auſſenbleibens, weil es
gefahrlich ware, in Arnſtadt zu erſcheinen, da ſo
viel Brandt-Beſchadigte auf ihn erbittert, hielte
auch das Judicium fur ſuſpect, weil das Grafl.
Vorwerg, des Herrn Cantzlars, und andrer Herrn
Rathe und Secretarien Hauſer mit abgebrannt
waren, und niemand in eigner Sache koñte Richter
ſeyn dec. Hoffte alſo, mann werde ihm eine un
partheyiſche und unverdachtige Commisſion ver
ordnen, ſo-auch einen anderen ſicheren Ort, zur
Anſtellung und Vollfuhrung des Proceſſes be
nennen, dahin er, oder ſein advocat, ohn Ge
fahr erſcheinen konnte.

Darauf die Arnſtadtiſchen Svndici hitzig ge
antwortet, und ſich beklaget, daß es ſchiene, als
wolte der verloffene Hanß Nebel ſie nur vexiren,
hatte auch keinen Ort geſetzet, wo er die misſive
verfertiget, daher ſie nicht wuſten, obſes unter
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dem Galgen geſchrieben, maſſen ein ehrlicher
Biedermann den Ort ſeines Auffenthalts melden
muſte, u. ſ. w.

Indeß kam abermahls ein Urthel von Leipzig,
darinne gerathen wurde, einen andern und ſiche—

rern Ort zur Erorterung der Sache zu erwehlen,
iedoch ware dabey vom Munde in die Feder zuver—
fahren, welches 1582. den 13. Mart. publiciret

wurde, darwieder Hanß Nebel durch ſeinen Ad-
vocaten eine Lauterung eingegeben, darinne er
nochmahls wieder die Perſonen im Judicio pro-
teſtirete, da denn Nebel abermahls peremtorie
citiret worden, in StadtJlm auf dem Rath
hauſe, Montags poſt Palm. zu erſcheinen, dagegen
Nebel einwendete, daß die Zeit zu heilig, und in
der MarterWoche ſolche ſchwere Proceſſe ruhen
muſten. Darauf der 24. April. zum Termino
anberaumet worden, da Hanß Nebel abermahls
nicht erſchienen, ſondern nur eine Klage eingege
ben, darinne er ſich beſchwerete, daß mann in Arn
ſtadt ſeine ausſtehende Schulden und Sachen, dieiin Keller erhalten worden, nicht wollte abfolgen

laſſen, daher er keine Lebens-Mittel hatte, noch
ſonſt das Vermogen wuſte, den Proceſs, dazu
nothige Expenſen gehorten, fortzuſetzen, konnte
auch ſolcher Geftalt keinen Aadvocaten halten &c.
Sothanen Verzug aber und gedeuteten Spott ver
wurffen die Arnſtadtiſchen Syncici, griffen Ne
hels Advocaten an, und ſetzten in einer weitlauff

tigen



tigen Schrifft folgende Worte: Sie verwunder
ten ſich nicht ſo wohl uber Nebels eigene Perſon,
als deſſen Art und ingenium ihnen genugſam
bekannt, als vielmehr, daß in der Nachtbarſchafft
ſolche Leute gefunden wurden, die wohl zur Juſtitz
geſchworen, auch, woher der Schaden entſtanden,
wuſten, aber nichts deſtoweniger, ſonder alles
Mitleiden, umb geringes Genießes, Gunſt oder
Freundſchafft willen ſterblicher Menſchen, dieſen
kundbaren Mißhandler und Pfiicht- vergeßnen
Mann, heimlich in Schrifften patrociniren und
denſelbigen zu vertheidigen, ſich unterſtunden &c.
Da doch Sirach cap. IV. warnete: Diene dem
Narren (h. e. dem Nabal 1. Sam. XXV. ami-
noſa nominis deductio,) nicht, in ſeiner Sache.
Ferner wurde auch Nebels Weibe geantwortet;
daß ſie nemlich nichts in Arnſtadt zu fordern hatte,
wie oben gedacht worden, vielmehr wuſte mann,
daß ſie zugleich lirſach am Brande ware, weil ſie
als ein geitziges Weib ihren Mann (wie er ſelbſt
offt druber geklaget) ein beſſer Hauß zu kauffen,
oder ſein baufalliges vom neuen zu bauen, immer
verhindert hatte, daher ſie, nebſt ihrem Manne,
nicht allerdinges zu entſchuldigen &cc. Weiter
lieff von Jena ein Urthel ein, daß die im Brande
beſchadigten Rathe von der Commisſion ausge
ſchloſſen ſeyn ſolten, darauf den 6. Jul. a. c. aber
mahls ein Termin in Stadt-Jlmen war, dazu
Hanß Nebel peremtorie, nebſt andern, citiret

wurt



wurde, dabey veranſtaltet war, daß der Schoſſer
zu Jlmen, Herr Nicolaus Majus, im Nahmen
derer Arnſtadtiſchen Herrn Rathe (die ſich ent
ſchuldigten, daß ſie wegen anderer Geſchaffte bey
der Commisſion nicht ſeyn konnten) dem Ter-
min beywohnen mochte; Dabey aber Hanß Nebel
wiederum „vohngeachtet locus und judicium ge—
andert war, nicht erſchienen, ſondern nur einen
Advocaten aus Erffurth, M. Adolarium Pflug-
beilen abgeſchicket, als ſeinen Anwald mit Voll—
macht, zu agiren, wie er ſehe, daß nothig und nutz
lich ſeyn mochte, da denn dieſer in Termino aber
mahls Hanß Nebels ubrig gebliebene Guter und
mobilia, auch Sthulden in vicinia geſuchet, zu
ſeinem Unterhalt und Verlag des Procelles, ſonſt
er Hulffloß bleiben, und dieſer Sachen ſich gantz
lich begeben muſte, wie erdenn, ante reſtitutio-
num bonorum ſich auf erhobne Klage weiter
tinzulaſſen, nicht ſchuldig ſey dec. Daruber die
Arnſtadtiſchen Synclici nch abermahls beſchwere
ten zumahl dadie Klage wegen der Guter nicht zu
horen, indem alles Rechtlich ſequeſtriret worden,

uund daraus ſattſam eine vielfaltige und muthwil
lige Verſchleiffung abzunehmen, auch ſo wohl
Hanß Rebel, als ſein Weib, viel begangenen Un
gehorſams zu beſchuldigen d&ec. Darauf denn
Nebels Anwald immerzu bonorum reſtitutio-
nem ſuchete, weil er noch nicht uberzeuget ware,
acc. Darwieder Syndici Arnit. ſich über muth

wil



willigen Verzug und nichtige Ausfluchte beklagten,
und bathen die Sache zu Ende zu bringen, zu
mahl da ſo geringe Umſtande vom Nebels Anwald
mit beygebracht worden, indem er klagte, daß
nach dem Brande in Nebels Garten an denen
Baumlein muthwilliger Schade ware ausgeubet
worden, darauf die Syndici Arnſt. recht antwor
teten, daß der verloffene Brenner, Hanß Nebel
ſolche geringſchatzige Handel nicht einmahl hatte
anfuhren ſollen, maſſen er ja viele unzehlige, herr
liche und groſſe ObſtBaume, auch Luſt-Garten
verienget und gantz zu Pulver verbrannt &c. Jn
denen kam ein abermahliges Urthel von Jena, des
Jnhalts, daß Hanß Nebel wieder die Klage, beh
Verluſt der Sache, zu antworten ſchuldig tey &c.
welches den 17. Octobr. 1582. zu Blanckenburg
auffm Rathhauſe publiciret wurde, darwieder
der Anwald M. Adolarius Pflugbeil eyffrig pro-
teſtirete, und den Jnhalt unrechtmaßig nannte,
verlangte die Abſchrifft aller Acten, um Gebuhr,
auch gewohnlicher Weiſe den Procels zu verſtat
ten, bathe zugleich den 23. Octobr. a. c. um fer
nere Citationes ac proſequendum &c. Gab
auch bald darauf eine Leuteration ein, und be
ſchwerete ſich, daß dem armen ſpoliirten und un
vermoglichen Manne, Hanß Nebeln die reſtitutio
bonorum abgeſprochen worden, daher mann
deſtomehr Urſach hatte, die Concipienten etlicher
maſſen verdachtig zu halten, zumahl da der Ad-

vocaß



vocat derer Arnſtadtiſchen Syndicorum einet
theils denen Herren Concipienten mit Freund.n
ſchafft verwandt, und ſonſt dem Herrn Grafer.m
mit Dienſt-Beſtallung verpflichtet, deswegen ehea
mahls ſchon wieder Jena ware proteltiret wornn
den, bliebe alſo dabey, es geſchehe Hanß Nebelnen
Unrecht, mann muſte ihm vorher ſeine Guter
Schulden, und was im Keller erhalten wordenn
ausantworten &c. Was darauff weiter erganen
gen, iſt keine gewiſſe Nachricht vorhanden. Ver
muthlich iſt der Proceß liegend blieben, indem derm
ungluckliche Mann wohl geſehen, daß er Sachan
fallig werden mogte, daher er ſeine ruckſtandigern
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Guter, wiewohl zu geringer compenſation, den
nen BrandBBeſchadigten uberlaſſen, davon derſe
Garten, ſo nechſt am Gottes-Acker gelegen, zu defes
ſen Erweiterung dienen muſfte.. GOTT be-

geſammte Einwohner durch ſeinen H. Geiſt, dat
ſie allezeit in wahrer Buſſe ſtehen, ſich fur vorſetzon
lichen Sunden huten, dem Zorn GOttes entgean
hen und hingegen in allen Standen an Leib unun
Seel, zu Hauſe und auf dem Felde, gnadigſt m

beſchutzet, ſo auch reichlich mogen ge
ſeegnet werden!
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